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Verfchiedene Anlagen und Einrichtungen .

82) Der Grund und Boden , der nach dem Gefetze dem Lehrer zur Verfügung
geftellt wird , » theils zum Gebrauch für den eigenen Bedarf an Feldfrucht , theils
um Gelegenheit zum Unterrichte im Baumpflanzen und in der Gartenpflege zu

geben « , foll wo möglich in der unmittelbaren Nähe des Schulhaufes gelegen und

gegen Süden gerichtet fein . Wenn diefer Boden als Frucht - oder Küchengarten
bearbeitet wird , bietet er , wohl gepflegt , nicht blofs nützliches Material für den
Lehrer , fondern ift überdies befonders geeignet , bei Jung und Alt Luft für die

Gartenpflege zu erwecken.
Eine wohl angelegte und gepflegte Pflanzung von Bäumen , Büfchen und

Blumen foll niemals in der Nähe der Schule fehlen. Die Bäume tragen mit ihrem
Schatten dazu bei , die Luft kühl zu erhalten und die Sommerhitze zu mäfsigen;
aber höher noch ift der erziehende und veredelnde Einflufs einer folchen Anlage
anzufchlagen.

Hiemit fchliefsen die Beftimmungen der Normalzeichnungen , und denfelben find zum Schluffe noch

Material - und Arbeitsvoranfchläge für XIII Normalpläne beigegeben .
Vor allen Ländern ift es Schweden , wo der Schulgarten die gröfste Entwickelung gefunden

hat 24) . In diefem Lande , deffen Bewohner auf die Ausnutzung des Bodens in hohem Mafse angewiefen

find , haben die leitenden Behörden ganz richtig erkannt , dafs auch die Schule fchon etwas dazu beitragen

kann , die nationale Wohlfahrt begründen zu helfen , n fo weit fie fich auf Landwirthfchaft und praktifche

Anleitung in gewiffen Zweigen bezieht . Man findet wenig Schulen ohne Schulgarten ; bereits im Jahre 1880

beftanden 2000 .
Der Normalplan 25) für den Unterricht an Volks - und Kleinfchulen beftimmt bezüglich des

Schulgartens : Anleitung in der Pflege der gewöhnlichen Baumarten und der efsbaren Gewächfe (Nähr¬

pflanzen ) und im Aufziehen von Sträuchern und Baumpflanzungen lammt deren Veredelung durch Pfropfen
und Oculiren .

Die Einrichtung von Braufebädern in den Volksfeinden ift ziemlich verbreitet .
Diefelben werden in den meiften ftädtifchen Volksfchul - Neubauten eingerichtet,
wobei gewöhnlich ein Kellerraum vom
Flächenausmafs eines Lehrzimmers
hierzu beftimmt wird.

Als Beifpiel eines derartigen Braufebades
fei dasjenige der Landala - Schule in Göteborg
(Fig . 50) vorgeführt . Der Baderaum hat 7,oo 121

Tiefe und 8 )75 m Breite , der Ankleideraum 7,oo m
Tiefe und 9,oo m Länge .

Die Gefammtzahl der Schulkinder diefes
Schulhaufes betrug 1892 1372 , wovon 945 oder
69 Procent am Baden Theil nahmen , und zwar
86 Procent der Knaben der Volksfchule , 67 Pro¬
cent der Kleinfchiiler und 50 Procent der
Mädchen der Volksfchule .

Die Gefammtzahl der Badenden wurde in

10 Abtheilungen von je 92 bis 96 Kindern

getheilt , wobei je eine Abtheilung an einem

Pig . 5 ° -

Braufebad in der Landala - Schule zu Göteborg .

24) Der Schulgarten . Preisgekrönte Arbeiten , herausgeg . v . fchweizerifch . Iandwirthfchaftl . Verein . Zürich 1885 .

25) Normalplan för undervisningen i folkjkolor och fmafkolor und Normalritnmgar tili folkf koletradgardar jevite

befkrifning .
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Tage von 9 bis 11 Uhr Vormittags an die Reihe kam . Durchfchnittlich erhält jedes Kind alle 4 Wochen
ein Bad . Nach dem Berichte der Schulleitung übte die Einführung des Braufebades den bellen Einflufs
auf die badenden Kinder , indem diefelben eine gröfsere Nettigkeit und Reinlichkeit , fo wie insbefondere
nach dem Bade eine gröfsere Lernfreudigkeit zeigten .

Auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen wurden die folgenden Bade¬
regeln aufgeftellt.

44 -
Badeordnung -

1) Während des Schuljahres erhält jedes Kind nach Wunfch jede 4 . Woche ein Bad .
2) Das Kind , das zu baden wünfcht , hat fich mit Beginn des Schuljahres beim Claffenlehrer oder

der Lehrerin zu melden , welche dem Schulleiter die Zahl der Angemeldeten mittheilen , wonach diefer die
Eintheilung in Gruppen trifft .

3 ) Das Baden beginnt um 9 Uhr , und es werden 20 Minuten für jede Abtheilung beilimmt , wobei
die letzte Abtheilung um 11 Uhr zugeiaffen wird .

4) Die erflen Tage der Badewoche werden den Mädchen , die letzten den Knaben eingeräumt .
5 ) Während der Badeftunde geht der Unterricht in der Claffe fort .
6) Am Tage vor dem Baden werden die Kinder vom Claffenlehrer verfländigt .
7) Am Badetage haben die Kinder am Morgen bei Ankunft in der Schule das Handtuch mitzu-

bringen . Mittellofe Kinder erhalten das Handtuch aus dem in der Schule befindlichen Vorrath .
8 ) Der Abmarfch zum und vom Bade erfolgt unter der Aufficht eines von der Lehrperfon be-

flimmten Ordnungsmannes unter den 10 gleichzeitig Badenden . Nach 5 Minuten folgt die zweite Ab¬

theilung , nach Rückkunft der erflen die dritte und fo fort .
9 ) Das Aus- und Ankleiden hat unter der Aufficht des Bademeiflers oder deffen Gehilfin fo rafch

als möglich zu erfolgen , wobei fich die Kinder gegenfeitig helfen follen.
10) Während der kälteren Jahreszeit erhalten die Mädchen Bademützen , falls fie langes oder ge¬

flochtenes Haar haben . Bei milderem Wetter haben fie den Kopf zu wafchen .
11 ) Bei dem Wafchen , welches dem Braufen vorangeht , follen fich die Kinder wechfelfeitig be¬

hilflich fein ; dabei wird Seife und Badebürfle benutzt , welche die Schule beiftellt . Nach dem Wafchen
wird das Waffer abgelaffen .

12) Das Braufen darf 2 , höchflens 3 Minuten dauern . Das Braufewaffer kann zum Wafchen der
nächflen Gruppe in der Wanne gefammelt werden . Je 2 Kinder baden zugleich in einer Wanne .

13) Die Temperatur des Badewaffers foll 29 bis 80 Grad C . haben . Bei diefer Temperatur be¬

ginnt die Braufe und finkt für die jüngeren bis 20 Grad , für die älteren bis 15 Grad .
14) Nach dem Braufen und vor dem Verlaffen des Brauferaumes haben fich die Kinder gut mit

dem Handtuch zu trocknen , wobei fie fich gegenfeitig helfen können .
15) Vor dem Verlaffen des Ankleideraumes hat jedes Kind fein Handtuch ordentlich zufammen -

zulegen und mitzunehmen .
16) Kinder , die fich unfchicklich benehmen oder den Anordnungen des Badeperfonais widerfetzen ,

werden dem Claffenlehrer angezeigt .
17) Während ungewöhnlich kalter und flürmifcher Tage wird das Baden eingellellt . Während der

kühleren Jahreszeit (unter -f- 10 Grad C .) haben fich die Kinder nach dem Bade in den Flurgängen oder
Ciaffenräumen aufzuhalten .

18) Der Bademeifler hat die Verpflichtung :
a) an jedem Badetage das Badewaffer rechtzeitig zu erwärmen und , wenn nöthig , den Ankleide -

raum zu heizen ;
ß) nach jedem Bade den Fufsboden im Ankleideraum zu reinigen , vor Beginn der nächfl -

badenden Abtheilung die Wannen zu fpülen und zu bürlten und den Baderaum zu kehren ,
zu lüften und aufzuräumen ;

Y) nach der vom Auffichtslehrer aufgellellten Badeordnung die Badegruppen über die Zeit des
Bades zu verfländigen ;

0) dem Auffichtslehrer zur rechten Zeit die Meldung von erforderlichen Neuanfchaffungen zu
machen ;

e) während des Bades nach Möglichkeit den Kindern durch unmittelbare Hilfe oder Anweifung
beizuflehen ;

{) auf den Fortgang des Bades zu achten , damit die für jede Gruppe beftimmte Zeit ein¬

gehalten werde ;
y, ) nach jedem Badetage die von den Schülern entlehnten Handtücher wafchen zu laffen , und

$ ) alle zum Baden erforderlichen Gegenftände in Bereitfchaft zu halten .
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19) Die Badefrau hat diefelben Obliegenheiten , wie der Bademeiftgr nach den Punkten e , C und f ).

20) Die Gehilfin ift verpflichtet , fich nach den Weifungen der Badefrau zu richten und den kleineren

Kindern beim Aus- und Ankleiden zu helfen .

45 - In allen Schulen, die weniger als 4 Kilometer von der See entfernt liegen, ift

unterricht , der Schwimmunterricht obligatorifch eingeführt.
In Stockholm fleht das ftädtifche Bad von Mitte Juni bis I . September an beftimmten Tagen den

Volksfchulkindern zur Verfügung , wofelbft denfelben auch Schwimmunterricht ertheilt wird .

46 .
. Der Grundgedanke des Handfertigkeits - Unterrichtes ift für das gefammte

Erziehungswefen von weit gehender Bedeutung, und derfelbe wurde in richtiger Er-
siöid . kenntnifs dem Rahmen des Volksfchulunterrichtes eingefügt.

Der Noi 'tnalßlan beftimmt bezüglich des Handfertigkeitsunterrichtes : Die Knaben follen die gewöhn -

ich vorkommenden Werkzeuge , befonders die Schnitzwerkzeuge , gebrauchen lernen , fo wie , wo es die

Verhältniffe zulaffen , auch die Drehbank , Holzfchneide - und möglicherweife auch Schmiedewerkzeuge ,
wobei die Verfertigung folcher Gegenftände , welche allgemein nothwendig und verwendbar find , in erfter

Linie in das Auge zu faffen find . Das Ziel des Unterrichtes für die Mädchen foll vornehmlich einfache

Kleider - und Leinennäharbeit fein , aufserdem auch Sticken , Spinnen , Weben und Flechten .

Die Hauptaufgaben des Handfertigkeits-Unterrichtes find : Luft und Liebe zur
Arbeit zu wecken, allgemeine Handfertigkeit beizubringen, die Gewöhnung an Selbft-

thätigkeit zu befeftigen, an Ordnung und Genauigkeit zu gewöhnen, Aufmerkfamkeit,
Fleifs und Beharrlichkeit zu erreichen.

Man befchäftigte fich in Schweden feit den fiebenziger Jahren eingehend mit
diefem Gegenftand , und es beftehen jetzt bereits 1750 Volksfchulen mit Slöjd 26)-
Unterricht , wobei hauptfächlich Tifchler - Slöjd Anwendung findet.

Der Zweck des Slöjd - Unterrichtes ift nicht der , Handwerker auszubilden , fondern nur erziehlich

zu wirken . Das Hauptgewicht wird nicht auf das Arbeitserzeugnifs , fondern auf das Arbeiten felbfl und

auf feine Bedeutung für die Entwickelung des Zöglinges gelegt . Die Kinder entwickeln durch den Slöjd-

Unterricht gewiffe Kräfte und Fertigkeiten , die ihnen im Leben von grofsem Vortheil find.

In Schweden find es hauptfächlich zwei Richtungen, die eingefchlagen wurden :
das Nääsickiz und das Gothenburger Syftem 27) . Der wefentliche Unterfchied zwi-
fchen beiden befteht darin, dafs das erftere und verbreitetere nur eine Arbeitsart und
nur Claffenlehrer als Lehrer des Slöjd-Unterrichtes in der Volksfchule anerkennt ,
während das letztere mehrere Slöjdarten und Handwerksmeifter ais Slöjd-Lehrer in
die Schule einführte.

Der Begründer des AßöVfchen Syftemes , Otto Salonion , betrachtet den Handfertigkeits -Unterricht als

rein formales Bildungsmittel und wählt hierbei Arbeiten , bei welchen die Schüler gezwungen find , zu denken ;
blofs mechanifche Vorrichtungen find ausgefchloffen .

Ein Lehrer kann eine Abtheilung von 12 Knaben leiten , und es wird nach
Modellen gearbeitet , bezüglich welcher folgende Regeln gelten : Ausfchliefsung aller

Luxusgegenftände , Anwendbarkeit der verfertigten Arbeiten im Haufe, Fertigftellung
der Gegenftände durch die Kinder ohne fremde Hilfe , Bearbeitung von Holz ver-
fchiedener Härte und Befchaffenheit, mäfsige Verwendung von Drechslerei und
Schnitzerei. Der SlÖjd-Unterricht beginnt mit dem 10 . Lebensjahre .

47 - In früherer Zeit wurde häufig das gewöhnliche Lehrzimmer zur Slöjd-Arbeit
verwendet, während man nunmehr eigene Slöjd - Räume errichtet, die entweder im
Schulgebäude felbfl: oder in feiner unmittelbaren Nähe , und zwar ftets zu ebener
Erde liegen . In erfterem Falle follen Lehrzimmer und Slöjd-Saal an den entgegen-

26) Das Wort Slöjd kämmt von dem altfchwedifchen Adjectiv flog , das die Bedeutung »gefchickt « oder »handfertig «

hatte . Der Bedeutung nach entfpricht demfelben das niederdeutfche »Klütern «.
27) Siehe : Urban , J . Der Handarbeitsunterricht für die männliche Jugend . Wien 1885 .
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gefetzten Seiten des Schulhaufes angebracht werden , damit der theoretifche nicht
durch den Slöjd-Unterricht geftört werde.

Die Form des Slöjd - Saales ift am beften die eines länglichen Rechteckes.
Werden nur Hobelbänke aufgeftellt, fo kann man für jedes Kind 2,75 Bodenfläche
rechnen . Die Breite beträgt am beften 5,20 ra und die Höhe 3 , öo m . Soll im Saale
auch eine Drehbank aufgeftellt werden , fo ift die Länge um 1 , 00 m zu vermehren.

Die Glasfläche foll 25 bis 30 Procent der Bodenfläche betragen , die Fenfter-
gröfse 2 , oo bis 2 ,50 und l,oo bis 1 ,öo m und die Brüftungshöhe l,o5 m ; das Fenfter-
brett foll fchief geftellt fein , damit nichts darauf geftellt werden kann . Die Ver¬
kleidung der Wände mit Holz empfiehlt fich mindeftens auf eine Höhe von 2 , 00 m .

Die Heizung erfolgt am beften durch Herde , da der Leim gekocht werden mufs .
Die Werkzeuge füllen , falls der Saal nicht abfperrbar ift , in beftimmten

Schränken aufbewahrt werden. Sind die Saalthüren verfperrbar, dann ift es zweck -
mäfsiger, die Werkzeuge an den Wänden anzubringen, da der Lehrer dadurch eine
leichtere Ueberficht über das Vorhandenfein oder Fehlen von Werkzeugen hat.

Das Gefetz vom Jahre 1883 beftimmt jährlich 28 750 Mark (= 25000 Kronen)
für Slöjd-Unterrichtszwecke.

Salomon verwendet beim Holz -Slöjd folgende Werkzeuge :
Meffer, Rauhobel , Schrobhobel , Schlichthobel , Schweiffäge , Zapfenfäge , Stichfäge , Fuchsfchwanz ,

Biegzange , Flachzange , Kneipzange , Reifszange , flache, halbrunde , runde und dreikantige Feile , Rundhobel ,
Ziehklinge , Stahleifen , Stemmeifen , Bildhauereifen , Dreheifen , Streichmafs , Nagelbohrer , Bohrwinde , Axt ,
Hammer , Schlägel , Zirkel , rechter Winkel , ftellbarer Winkel (Schmiege ) , Schraubenzieher , Metermafs ,
Leimzwinge , Fufsfäge , Gratfäge , Ziehmeffer , Locheifen , Löffeleifen , Grundhobel , Grathobel und Klopfe .

Salomon hat für den Slöjd-Unterricht an Volksfchulen 88 Uebungen auf eine
Modellreihe, welche 50 Nummern zählt , angewendet . Diefe Modelle will er den
Bedürfniffen des betreffenden Landes und Gebietes angepafft wiffen . Die beften
Slöjd-Räume finden fich in Stockholm.

Vielfach find die heutigen Verhältniffe derart , dafs die Töchter aus Arbeiter¬
familien ohne Kenntnifs des Haushaltungswefens aufwachfen und nach ihrer Ver-

heirathung dem Arbeiter kein befriedigendes Heim fchaffen . Um diefem Uebel
abzuhelfen , wurden in Schweden Haushaltungscurfe eingerichtet , in welchen
Mädchen vom 10 . Jahre an in den verfchiedenen häuslichen Verrichtungen : Kochen,
Backen , Wafchen , Plätten u . f. w . , unterwiefen werden. Zum gröfsten Theile find
diefe Anftalten durch Vereine gegründet .

In Göteborg befteht ein Comite , das 230000 Mark ( = 200000 Kronen ) zum Bau einer eigenen

Haushaltungsfchule hergab und jährlich 23000 Mark (= 20000 Kronen ) zur Erhaltung derfelben bei -

fteuert . Die Mädchen , 30 an der Zahl , beziehen für einige Monate die Anhalt , in der fie kochen , backen

und wafchen lernen .
Schulküchen finden fich in vielen Städten für 12- bis 15 -jährige Mädchen

der Volks- und Fortbildungsfchulen. In der Regel nehmen 12 bis 14 Mädchen an
einem einmonatlichen Curfe Theil , wobei es fich als zweckmäfsig herausflellte, die
Mädchen während diefer Zeit vom Unterricht in den übrigen Gegenftänden zu
befreien. In manchen Fällen entrichten die Mädchen 11 bis 17 Pfennige für die
bereiteten und genoffenen Speifen. Häufig werden die ärmften Schulkinder in der
Schule ausgefpeist. Befonders in Stockholm beftehen viele Volksfchulhäufer , in
welchen eigene Speifefäle für diefen Zweck beftimmt find .

Theils tragen die Mittel der Kirchfpiele , theils die Mittel von Wohlthätigkeitsvereinen dazu bei . In

Stockholm findet die Ausfpeifung während des gröfsten Theiles des Jahres ftatt , wobei die ärmften Kinder ,
1200 bis 1400 an der Zahl , täglich oder dreimal wöchentlich eine aus zwei Speifen beftehende Mittagsmahlzeit

48 .
Slöjd -

Werkzeuge.

49.
Haushaltungs¬

unterricht,
Ausfpeifung.
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erhalten . In den Kirchfpielen , wo Schulküchen beftanden , wurden diefelben zur Herftellung der Speifen

herangezogen . Die ärmften Kinder find befreit ; die übrigen entrichten den kleinen Beitrag von 6 Pfennigen

5° -
Ferien -

Colonien .

Gefundheitliche
Unterfuchungen ,

Schularzt .

(= 5 Öre ) . Gegen geringe Abgabe erhalten die Kinder am Vormittag auch Brot und warme Milch .

In der Sommerszeit werden für die am meiften bedürftigen, kränklichen und
fchwachen Stadtkinder fog. Schulferien - Colonien auf dem Lande errichtet, wo
die Kinder während eines i O- bis 12 -wochentlichen Aufenthaltes Kräfte zu neuer Arbeit
fammeln. Faft in allen Städten beftehen Wohlthätigkeitsvereine , welche diefen edlen
Zweck kräftigft unterftützen.

Während des letzten Jahrzehntes haben befondere Commiffionen ftatiftifche

Erhebungen über den allgemeinen Gefundheitszuftand der Schulkinder gepflogen.

Key w) hat 1885 einen ausführlichen Bericht über die fchulhygienifchen Unter¬

fuchungen verfafft , der bahnbrechend wirkte und von grofsem Einflufs auf die

gefundheitlichen Einrichtungen der Schule wurde. Schweden befitzt bereits feit dem

Jahre 1863 Schulärzte .
Das Gefetz vom Jahre 1878 beftimmt , dafs der Leiter jeder Schule , welche die erforderlichen Mittel

befitzt , einen Arzt aufnehmen foll , der die mittellofen Schüler behandelt und die Umftände unterfucht , die

auf den Gefundheitszuftand der Schüler fchädlich einwirken und dem Schulleiter die Mittel zur Abhilfe

der etwa gefundenen Uebelftände bekannt giebt . Mit Beginn jedes Semefters hat der Arzt eine Unter -

fuchung aller Schüler vorzunehmen und auf Grund diefer nicht nur dem Schulleiter mitzutheilen , wer von

den Gymnaftikübungen ganz oder theilweife auszufchliefsen fei , fondern auch einen halbjährigen Bericht

nach dem von der Medicinalverwaltung verfafften Formular zu verfaffen .

Key behandelte in feinem epochemachenden Werke die fchulhygienifchen
Fragen von grofsen Geflchtspunkten und bekräftigt feine Ausführungen durch un -

gemein reiches ftatiftifches Material. Er befprach die wichtigften Umftände, welche
bei der Beurtheilung des Einflußes der Schule auf die Gefundheit der Schuljugend
in Betracht zu ziehen find ; er unterfuchte den Gefundheitszuftand an den öffentlichen
Schulen, insbefondere die Kurzfichtigkeit , und conftatirte den Einflufs der Arbeits¬
zeit auf den Gefundheitszuftand der Schüler ; er fchilderte das Vermögen der Schüler,
dem Unterricht zu folgen , den Einflufs der Schlafzeit , des Schulraumes und der

Wohnungsverhältniffe auf die gefundheitlichen Zuftände und forderte eine richtig
organifirte hygienifche Ueberwachung der Schule.

Heyman 2i)) führte zahlreiche Unterfuchungen der Luft in den Schulzimmern
durch und giebt folgende Tabelle an für den Fall , dafs das Zimmer zu Beginn der
Stunde ganz reine Luft (0,4 °/oo Kohlenfäure) enthält . Aus der Tabelle ift auch
erfichtlich, wie unverhältnifsmäfsig gröfser der Lüftungsbedarf wird , wenn man die
Luft in einer Reinheit von 0,7 °/oo erhalten will oder wenn diefelbe einen Kohlen-

fäuregehalt von l,o °/oo annimmt.
Bedarf an Frifchluft für die Stunde und Schüler in Cub . - Met .

Für jüngere Kinder : Für ältere Kinder : Für Erwachfene :
Bei einem Raum -

ausmafs im
ausgeathmete Kohlenfäure

0,oi2 cbrn
ausgeathmete Kohlenfäure

0,015 cb ™
ausgeathmete Kohlenfäure

0,020 cbm

Schulzimmer
für 1 Schüler

Grenze der Verunreinigung mit Kohlenfäure vom Taufend

0,7 1,0 0,7 1,0 0,7 1,0

5 88,98 19,6 49,99 24,82 050505 33,2

10 39,2 16,0 49,65 22,4 66,6 32,o

Cub .-Met . C u b . - Meter .

28) Siehe : Axel Key ’s fchulhygienifche Unterfuchungen . Deutfeh bearbeitet von L , Burger ft ein . Hamburg 1889 .

29) Siehe : Heyman . Om fordringarna j>% ett Jund fkolrum . Stockholm 1883 .
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Diefe Tabelle weist auch eine intereffante Thatfache von grofser Wichtigkeit auf, dafs nämlich die

Gröfse des Raumes im Verhältnifs zum Lüftungsbedarf von verhältnifsmäfsig untergeordneter Bedeutung
ift , befonders , wenn man eine fo grofse Reinheit der Luft , wie fie bei 0,7 °/oo vorftellt , verlangt . Als

Raumausmafs fordert Heyman 6 bis 7 cbm für jeden Schüler , wobei jedoch die frifche einftrömende Luft

entfprechend vorgewärmt fein mufs und die Lüftungsöffnungen an der richtigen Stelle liegen müffen, damit

der nöthige Luftwechfel ohne Störung vor fich gehe .

Als die Ergebniffe der Heyman' fchen Unterfuchungen bekannt wurden , fchlug
die » Schwedifche Gefellfchaft der Aerzte « die Einfetzung eines Ausfchuffes von
Sachverftändigen zur Unterfuchung aller Stockholmer Schulen vor .

In Folge aeffen liefs der Gefundheitsrath der Stadt Stockholm im Jahre 1882
die gefundheitlichen Verhältniffe der ftädtifchen Volksfchulen durch Dr . E . Almqvift
und Ingenieur 0 . E . Weftin unterfuchen. Der von den Genannten verfaffte ein¬
gehende Bericht enthält nach einer überfichtlichen Zufammenftellung der gebräuch-
lichften Einrichtungen in den beftehenden Volksfchulen einen Vorfchlag für die
Anlage von Lüftungs - und Heizungsanlagen in neu erbauten Schul -
häufern mit befonderer Berückfichtigungder gefundheitlichenVerhältniffe 3 °) , welcher
folgendermafsen lautet.

1) Die Gröfse des Schulzimmers ift derart zu beftimmen , dafs ein Luftraum von 5 >o bis 6,0 chm

und ein Flächenmafs von 1,5 qm auf einen Schüler entfallen .
2) Während der ganzen Unterrichtszeit find dem Schulzimmer ftündlich 15,2 bis 25 ,0 cbm reiner Luft

für jeden Schüler zuzuführen ; ein um fo gröfseres Mafs, je älter die Schulbefucher find . Gleichzeitig ift

vom genannten Raume die gleiche Menge verdorbener Luft abzuführen . In den Erholungsräumen ,

Gymnaftik - oder Feftfälen wird die Luft in der Stunde 2 - bis 3 -mal gewechfelt . Während der Unterrichts -

paufen mufs die Lüftung aller Räume leicht und vollftändig zu bewerkftelligen fein .

3) Die Flurgänge und Kleiderablagen find derart auszuführen , dafs ein zweimaliger Luftwechfel in

der Stunde ftattfindet und die Lüftung in ausgiebigem Mafse erfolgen kann .

4) Die Temperatur im Schulzimmer foll 1 m über der Mitte der Fufsbodenfläche während des

Unterrichtes ungefähr 17 Grad C . betragen . Die Temperatur in den Kleiderablagen und Gymnaftikfälen
hat unter allen Umftänden ungefähr 14 Grad C . zu betragen . Im Uebrigen foll die Temperatur fowohl

in wagrechter als in lothrechter Richtung möglichft conftant erhalten werden .

5 ) Die Temperatur der durch die Lüftungscanäle eingeführten reinen Luft foll 12 Grad nicht unter -

und 14 Grad nicht tiberfteigen .
6 ) Die Heizflächen -Temperatur , welche der Luft mitgetheilt werden foll , darf an keiner Stelle mehr

als 140 Grad betragen . Eine Ausnahme hiervon kann während jener Zeit des Jahres geftattet werden , in

der die Temperatur der Aufsenluft unter — 20 Grad C . finkt .

7 ) Die Temperatur der im Schulzimmer felbft angebrachten wärmeftrahlenden Oberflächen foll

90 Grad C . nicht überfteigen , in fo fern diefe Flächen nicht mit Schirmen verfehen oder derart angeordnet
find , dafs in Folge der Wärmeftrahlung keine Unbehaglichkeit entlieht .

8) Im Schulzimmer dürfen weder Ueberkleider , noch fonftige die Luft verderbende Gegenftände
aufbewahrt werden .

9) Alle wärmefpendenden Oberflächen find gut zu dichten und zur Vornahme der Reinigung und

Unterfuchung leicht zugänglich zu machen . Im Schulzimmer angebrachte Heizkörper find einfach zu ver¬

zieren und follen möglichft glatte Flächen erhalten , um alle Staubwinkel zu vermeiden .
10) Die in den Aufsenmauern befindlichen Einläffe für frifche Luft dürfen nicht in die Nähe der

Rinnfteine , Aborte oder fonftigen Plätze gelegt werden , wo eine Luftverfchlechterung eintritt .
11) Die Luftcanäle für die reine Luft und jene für die Abluft dürfen nicht - durch feuchten Boden

oder durch Räume geführt werden , welche unvortheilhaft auf die Luft einwirken können .
12) Der Lufteinlafs im Zimmer ift derart anzulegen , dafs die einftrömende Luft nicht unmittelbar

die im Zimmer befindlichen Perfonen trifft . Die Abluft -Oeffnungen werden theils nahe über dem Fufsboden

angebracht — zur beabfichtigten Ablüftung während der Heizperiode — theils nahe unter der Decke —

zur Lüftung während der wärmeren Jahreszeit oder bei Zufälligkeiten , wenn ein Ueberfchufs an Wärme

vorhanden ift . Die nahe dem Fufsboden gelegenen Oeffnungen find fo hoch zu legen , dafs beim Reinigen

52 .
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3U) Abgedruckt in der Teknisk 7 'idfkrift . Stockholm 1882 .
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des Lehrzimmers keine Unreinlichkeiten in die Luftcanäle gelangen . In der Fufsbodenfläche felbft dürfen
weder Frifchluft - noch Abluft -Canalöffnungen liegen .

13) Sämmtliche zur Luftleitung beftimmten Canäle , fowohl zum , als vom Gebäude kommend , werden
mit Reinigungsöfftmngen verfehen , welche derart angebracht find , dafs hierdurch eine gründliche Reinigung
möglich ift .

14) Alle fowohl in das Lehrzimmer , als in das Freie gehenden Luftcanalöffnungen werden mit
Drahtnetzen oder Gittern verfehen , welche das Einfallen feiler Gegenftände verhindern . Die Gitter find
derart zu beteiligen , dafs fie behufs Vornahme der Reinigung leicht abgenommen und wieder beteiligt
werden können .

15) Die Weite der in den Zimmern befindlichen Luftcanalöffnungen ifb fo zu wählen , dafs die
mittlere Geschwindigkeit der Luft in der Secunde 0 ?9 m nicht überlleigt .

16) Die Frifchluft ift in dem Mafse zu befeuchten , dafs der relative Feuchtigkeitsgrad im Zimmer
bei einer Temperatur von 17 Grad 50 bis 60 Procent beträgt .

17) Bei Anwendung der fog . Feuerluftheizung find die Warmluftkammern fo geräumig anzuordnen
und mit Thtiren zu verfehen , dafs eine erwachfene Person behufs Reinigung und Ausbefferung dafelblt
eintreten kann . Die Wände in den Warmluftkammern werden geweifst , und für die grofste Reinlichkeit
und Ueberwachung ift zu forgen .

Durch Anlage von Diftanz -Thermometern foll die Temperatur der Räume in unmittelbarer Nähe
der Luftheizungsöfen abgelefen werden können . An derfelben Stelle ift es am vortheilhaftellen , die zur

Regelung der Luftzufuhr nöthigen Klappen anzubringen . Die in den Aufsenmauern des Gebäudes an¬

gebrachten Frifchluft -Oeßnungen werden am bellen fo angeordnet , dafs die Frifchluft -Zufuhr zu den Oefen
ohne Umftellen von Klappen oder Schiebern von der äufseren Windrichtung unbeeinflußt bleibt .

18) Es ift zu verhüten , dafs fich die Verbrennungsgafe der im Lehrzimmer befindlichen Gasflammen
der Zimmerluft mittheilen . Die für diefen Zweck eingerichteten Abzugsrohren füllen fich gleichzeitig mit
dem Gashahn öffnen und fchliefsen .

19) Die Obertheile aller Fenfter der Lehrzimmer und Vorräume follen der ganzen Breite nach mit

Luftflügeln verfehen fein , die vom Zimmer aus leicht geöffnet und gefchloffen werden können . Alle Innen -
fenfler der Lehrzimmer und Vorräume find mit Bändern zu befchlagen .

20) Die Aborte find reichlich zu lüften , und zwar nicht blofs die Tonnenräume , fondern auch die

eigentlichen Sitzräume . Zu diefem Zwecke find zwei Syfteme von Frifchluft - und Abluft -Oeffnungen an¬
zuordnen , eines für den Abortraum und eines ganz allein und , von erfterem unabhängig , für den Raum
unter den Sitzbrettern . Die Abzugsrohren werden mindeftens in gleicher Höhe oder hoher als das Dach
der nächflliegenden Gebäude aufgeführt .

21 ) Die Piffoirs find mit Waflerfpülung und unterirdifcher Ableitung zu verfehen .
22) Keller und andere Vorrathsräume find fowohl mit Frifchluft -Zufuhr , als auch mit Abzugsrohren

zu verfehen .
23 ) Die letztgenannten Räume find eben fo , wie alle Vorräume , Treppen und Dachbodenräume gut

rein zu halten ; das Anfammeln von Staub und anderen Unreinlichkeiten darf dafelbft nicht geduldet werden .
24) Während der milderen Jahreszeit , fo wie während der Unterrichtspaufen wird die Lüftung nicht

auf das angegebene Mafs befchränkt , fondern mit Hilfe der unter 19 angegebenen Fenfterlüftung vermehrt ,
wobei die Fenfterflügel mit entfprechenden Sturmhaken zu verfehen find.

25 ) Die zufammengelegte Fenfterfläche foll wenigftens */g der Fufsbodenfläche jedes Schulzimmers
betragen .

26) Erholungsräume und bedeckte Spielplätze find in ausreichender Menge anzuordnen .
27) Die Fufsböden aller Lehrzimmer und Vorräume werden gefirnißt oder mit Leinöl getränkt ;

Die Wände und Decken jener Räume , die ausgiebige Lüftungseinrichtungen befitzen , werden mit Oelfarbe
angeflrichen .
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